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Der italienisch-tllrkiscke l r̂ieg.
Wenn lick auch die Araber der Küste Tripolitaniens

fofirt unterworfen haben und wenn auch einige im
zwirn des Landes hausende Stämme im geheimen Ein»
intändnls mit den Italienern sieben mögen, so kann von
chm bedingungslosen Unterwerfung des Landes doch
feine Rede sein. Der für Italien opferreiche Krieg beginn,
erst Im italienischen Volk wird vielleicht eine sehr oer-
tziedenartige Stimmung zum Durchbruch kommen, wenn
tiitmal der erste Taumel der Begeisterung vorüber ist,
wenn nicht mehr von dem relativ leichten Zusammen»
schieben alten Gemäuers zu berichten ist, sondern
ton namenlosen Leiden seiner Söhne in der pfad»
Inen Wüste. von hinterlistigen Überfällen der
oei chlagenen Wüstensöhne, von vergifteten Wasserstellen
itttl von verschmachteten Kriegern. Die Kosten einer
feinen Kriegführung müssen ins Ungemessene wachsen.

I Flüchtlinge aus Tripolis behaupten, daß sich im Innern
I des Landes rund 40 000 kriegsbereite Muselmanen be-
I fititen. Auch soll es den Türken gelungen sein, im

Znaem 10 000 Mann zu konzentrieren und ebenso viele
Nr der mit Gewehren zu bewaffnen und so ein richtiges
har zu bilden, das zwar nicht sehr gut ausgerüstet, aber
»nt viel Munition versehen ist. Man weiß noch nicht, ob
die'es Heer längs des Gebelflusses bleiben oder auf
iritiolis zu marschieren wird.

Kaum ist eine Abteilung italienischer Infanterie in
Tripolis gelandet, so beginnen auch die Scharmützel mit'
der Türken, die sich wohl von ihrem ersten Schreck erholt
holen und langsam versuchen. Widerstand zu markieren.
Ln den Toren der Stadt zeigte sich forlgesetzt türkische
Äanalierie, weiche die italienischen Seeleute und die unter¬
worfenen Araber belästigte. Die Straßen der Stadt sind
Mi Matrosen besetzt, welche die beständigen Angriffe der
türMen Detachements zurückweüen.

Die türkische Garnison von Tripolis unter Oberst
Siechet soll sich nach Vehare und Vrikkarisch zurück-
»ezigen haben, wo sie eine Verteidigungsstellung ein-
poimneit hat. Eine italienische Kompagnie versuchte
bis vehare oorzurücken, mußte sich jedoch infolge des
«! Beistandes der türkischen Truppen zurückzieheo. Die
«uimmische Bevölkerung nahm am Kampfe teil.

Tie Ausweisung „im Prinzip " .
Die Türken haben den Italienern , die in der euro-

milchen Türkei leben, den wirlschafilichen Krieg angeür yt,
eu aber doch von dem rigorosesten Kampfmittel , der

»u-Weisung, noch Abstand genommen.
7m dieser Hinsicht bat sich der deutsche Botschafter in

«o rinnt,nopel verdient, gemacht. Er konferierte mit dem
«l-ßwe>ir über die Ausweisungsfrage und hat ihm ge-
kuA. man möge einen so schwerwiegenden Schritt nur

reiflicher Erwä ung tun . Bisher habe die Türkei
S“ öfSeritlicie Meinung Europas für sich gehabt: durch die
^ Weisung der Italiener könne sie viele Sympathien
°tt.eren. Der Minislerrat beschloß zwar die Ausweisung

vrinzip. Maßnahmen zur Au fübrung sind jedoch noch
W > getroffen. Man will wahrscheinlich den Eindruck

loldien Maßnahme erst sondieren, wird sie aber erst
.Müsch durchführen, wenn der nächste Ministerrat sich

^ubcr schlüssig geworden ist, ob die Ausweisung wirk-
"" zweckmäßig erscheint und in welchem Umfang und mit
Eichen Mitteln im einzelnen sie zu bewerkstelligen ist.

FrtedenSverhaudluugen t
Die Türkei scheint elnzusehen, daß ihr Widerstand

: Jtal en auf sehr schwachen Füßen steht. Sie hat
iL Mächte wieder um Frledensoermittlung angerufen,
ittof "tesen Worten will man die Sache zwar in
MNantinopel nicht benennen, sondern man sagt, die Bot-
^üer seien beauftragt , die Großmächte zu befragen,

welchen Voraussetzungen die Mächte die Einstellung
r  Feindseligkeiten für möglich halten. Mit Rücksicht auf
/Stimmung des türkischen Volkes vermeidet die
Wäsche Regierung, bestimmte Vorschläge für die Über-
dkî c oon Tripolis an Italien zu machen. Der Schritt

' Morte bezwecke vielmehr, von den Großmächten zu
' wren. ob diese eine etwaige Bereitwilligkeit der Türkei,

V Tripolis unter gewissen Vorbehalten zu verzichten.
D M)ts zum Anlaß für vermittelnde Schritte bei der

Mische,, Regierung zwecks Beendigung des Kriegs¬
endes nehinen würden. In dieser Form beschäftigt
»-.„Mkische Anregung augenblicklich die Kabinette der
*loßmachte.

England benützt die Lage.
«o» ^ maßgebendenpoli ischen ägyptischen Kreisen glaubt
§K. öß6 Engiand nicht mehr allzulange aus sich warten

w wird, um das Protektorat über Ägypten zu er»
Der Ent endung Lord Kitcheners als britischen

konsul in Ägypten wird große Bedeutung be,ge-
^ Jetzt, wo die Marokkofrage Deutschland und
* ""eich beschäftigt und auch bald Spanien >n Anspruch
tit,.nen  w .rd und die Trtpoli affäre das ganze öffentliche

^ m Spannung hält, würde es England nicht zu
l * 'allen , sich einfach Ägypten anzueignen. Die
«zi ^ r elbst. auch die nativnalistisch gesim eu iverden,
^ man. ein englisches Protektorat hegst . jen, da
J£‘ ra)' wie mar meint, das im La .öe herrschendem»r'Ntt>Utmû eie.>uerickwinden wür„e.

f>olitircbc Rimdfcbau.
Deutsches Reich.

+ Das Reichsjustizamt ist mit einigen Vertretern der
Ri ichstagsfraltioiien in Beratung getreten, um festzustellen,
ob begründete Aussicht besteht, die Strafprozetzordnung
m der Skachsession erledigen zu können. Die Regierung
hegt den Wunsch, dieses gewaltige Werk, an das soviel
Arbert oerschwenoet worden ist, noch vor den Neuwahlen
unter Dach zu bringen. Bei den Fraktionen hält man es
rm gegenwärtigen Zeitpunkt für vorteilhafter , die Straf»
Prozeßordnung mit dem Strafgesetzbuch zusammen zu
reformieren, um später einer nochmaligen Umänderung
der Strafprozeßordnung überhoben zu sein und etwas
meor Tätigkeit in die Gesetzgebungzu bringen . Man will
aber versuchen, die kleine Strafgesetznovelle. die bestehende
Harten ausmerzen will, noch zu verabschieden.

wird im Frühjahr des
nächsten Jahres in Kraft gesetzt werden, nachdeui der
Bundesrat rn diesen Wochen die Ausführungsbestiminungen
zu diesem Gesetze endgültig verabschieden wird . Die
Eruzelstaaten haben mit zwei Ausnahmen ihre Aus»
suhrungsge etze zum Reichsoiehseuchengesetz von den Land¬
tagen bereits anuehmen lassen. Der Reichstag hatte das
Breyseuchengesetz vor 2'/, Jahren verabschiedet.

+ Bei dem Festesten anläßlich der Einweihung des
neuen Justrzgebäudes in Köln führte der preußische Justiz»
mrmster Beseler u. a. folgendes aus : Man sei sich darüber
euu8, daß es die wichtigste Aufgabe der Justiz sei. die
Gesetze nicht nur zeitgemäß, soudern auch in einem Geiste
und Sinne zur Geltung zu bringen, der dem Bewußtsein
des Volkes entspreche. Dazu bedürfe man geschulter und
zii sleich mit den Interessen des Lebens vertrauter Männer.
Sie heranzuztehen. müsse das Hauptbestteben der Rechts¬pflege sein.

4- Der preußische Kultusminister hat unter Hinweis aus
die verhetzende Wirkung der von der Zentralstelle für die
or jeiteuöe Jugend Deutschlands in Berlin herausgegebenen
Zeitung „Tie Arbeiterjugend " die Kreisichul .uspektoreu
beauftragt , die ihnen unterstellten Lehrer auzuweisen,
darauf zu achten, ob etwa diese Zeitung schon in den
oberen Klassen der Volksschulen vertrieben wird , und
ih'. er Verbreitung mit allem Nachdruck ent.tc-genmuffrteiu
Die Lchulleiter haben über besondere Beobachtungen auf
diesem Gebiete Bericht zu erstatten.

Rußland.
x Die Untersuchung über die Tätigkeit Bagrows , deS

Mörders des Ministers Stolypin . als Geheimagent hat
Tatsachen zutage gefördert, die wohl geeignel sind, anzu»
neamen, daß die Polizei an se.ne Aufrichtigkeit glaubte.
Bugrow hat, obgleich er nach dem Attental gestand, daß
er überzeugter Revolutionär sei, hundert «Reoolutionäre
denunziert, von denen acht hingerichtet. die übrigen zu
Zwang ,arbeit verurteilt wurden. Viele Bombensabriken
und Gebeiindruckereien hat er aufgedeckt, und aus seine
T 'Niitt« uuoiien hm wurden 150 Hausjuchungen vorgs-nomuien.

Spanien.
x Die Marokkaner im Rifgebiet, welches zu Spanten-

Jntereiseusphure gehört, sollten für ihren Angriff auf
jpanische Truppen eine empfindliche Züchtigung erhalten.
Die spaniichen Truppen überschritten den Kertfluß und
gingen gegen die Rifleute vor. Aber es kam anders als
man gedacht. Nach schwer verständlichen Telegrammen,
die nach Madrid kamen, sollen die Spanier gegen die in
verschanzter Stellung befindlichen Marokkaner nichts aus°
gerichtet haben, trotzdem die Spanier im Unikreis von
15 Kilometern alles niederbrannten . Sie sollen sich mit
Verlust von 30 Mann und 4 Offizieren zurückgezogen
haben. Genauere Mitteilungen sind noch abzuwar .eu.

Um Jn-  und Ausland . > j ’ .
Berlin , 9. Oft. Eine Änderung der GotkeSdlenststunden

für Groß-Berlin wird für das nächste Jahr beabsichtigt. Es
soll voigeschlagen werden, den Hauptgottesdienst erst um
IO1/, Uhr beginnen ,u lasten und die Kirchstunden von 10
bis 12h', Uhr feftzusetzen.

Berlin , 9. Okt. Eine Neugestaltung deS Intendantur»
Wesens ist für die nächste Zeit beabsichtigt. Eine vom Kriegs»
minister eingesetzte Kommission ist domtt beschäftigt. Vor»
schlage in dieser Richtung auszuarbeiten.

Breslau , 9. Oft. Der Vortragende Rat im Finanz¬
ministerium, Gebeimei Obersinanzrat Freiherr v. Tschammer
und Ouaritz ist zum Regierungspräsidenten in Breslau er¬
nannt.

Petersburg , 9. Oft Der staijei von Rußland yat ge¬
nehmigt. daß tm ganzen Rei.de Sammlungen für ein
Srolypin -Denkinal veranstaltet werden.

Teheran , 9. Oft. Die Erdebung zugunsten des trüberen
Sckabs Modamed Alt ist ,u Ende Ruck der letzte seiner
Kämpfer, sein Bruder Satar ed DcnllT , bcstegt und ge-
fiobew Er erklärte allerdings, tm Frist wieder kommen
zu wollen. _

Dof - und { fen >en.
' Dei Deutsche Kain -i .mrd a . n ,oo ...bei bestimmt

ln Donaueichmgen zu Fu osiogüen beim oürstcn Fürstenbergerwartet
* Ter russische Äenerai oei Kavallerie Maximowttsch

und der tur 'iich« Botschatter in Berlin Generalleutnant
Osman Ni,a>  y Dalcha  wurden von Kaiiec WUhelni
durch die Berleivuna deS alronkrcuzes des fftoten Adler.

ausgezetanut . pe , oelumiie tuvtuetn w.Unaranuchs
^ (11101 Enoer Beo  und andere Mitglieder der Berliner
turll .chen Botschaft erhielten ehenfaüs Örtzensauszeichnungen.

^eer und Marine.
^ Landeinwärts die TelrsuukentürmetEin« der ersten

Tatei ! der itauenychen irlotte im jetzigen Kriege war es. die
tunim e» Stationen für drahtlose Telegraphie zu zerstören.
Es wäre daher wohl oorzuschlagew daß die von uns in
S -oakopmund Luderitzbucht ulw. zu erbauenden Telefunken-
türme bezw. Gittermasten 20 Kilometer landeinwärts er-
richtet werden. Koinmen sie. wie anscheinend geplant, hart

feindliche Kreuzer sie zusammen,
schietzen— und die Verbindung mit unserm Schutzgebiet istdaom.

G. Hochgebtrgsübergang mit Arttllerte . Die 3. Batterie
des tiroltich-vorarlbergtsitien Gebirgs-Kaironenregiments hat
kürzlich einen büchst achtbaren All rlch über das Hochgebirge
ausgeführt. Sie brach um 8 Uhr nachts auf und bat den
Weg über den Paradisopaß. Vresenaglettcher. Marocaropaß
(3000 Bieter ü. d. M.) und die Leipziger Lütte genommen.
An diesem hochalpinen Übergang im Adamellogebiete waren
80 Mann mit 40 Pferden und 4 Gebirgskanonen beteiligt.
Der Marsch in den höchsten Regionen der Alpen — sogar
im Gletschergebiete — gibt der Leistungsfähigkeit der östcr-
reichilchen Gebirgsartillerie wohl das glänzendste Zeugnis.
Die Leistung ist um so höher anzuschlagen. als kein Unfallvorkam.

Der englische überdreadnoughi„König Georg V." ist
in Portsmouth glücklich vom Stapel gelaufen. Das Sckiff
ist 555 Fuß lang. 88 Fuß breit und bat eine Wasterver-
Krängung von 24 000 Tonnen. Es ist mit zehn 13.5 zölligen
Geschützen ausgerüstet.

Soziales und VoUtswirtfcbaftHcbes.
r, * Frankreich vor einem neuen Rtcfenstretk. Marseille
Nt am Vorabend eines neuen Riesensireiksder Seeleute
Die schlffahrtsgesellschaften beabsichtigen die Seeleute in
den nächsten Tagen auszuspercen. Da dje Gesellschaften in
Verbindung mit anderen Hafenstädten stehen, so dürfte der
Streik auch auf diese üdergreifen und bald eine solche Aus-
debnung annehmen, wie der Rielenstteik tn England vor
z-vet Monaten, der dem ganzen Wettverkehr einen so grobenSchaden »igefugt hat.

aeae« dte Teneruug in Belgien. Die
belgische Regierung beschloß, die Eisenbahntartfe für Lebens-
mU*»! ans hem Auslande herabzusetzen. Weit-rhw wird die
Regrerung Maßregeln treffen zwecks Einnihrung argen,
timichen Fleisches m Belgiern Der Eisenbahnminister bat
einen Antrag eingebracht dahingehend, von der Regierung
einen Kredit von 75 Millionen Frank zu verlangen zur Be-
stelung  von Erlenbahnmaterial. sowohl Lokomotiven als
auch Wagen. Dle Summe soll auf drei Budgettabre verteilt
werden. Dre Bestellungen sollen jedoch sofort an belgische
Fabriken erfolgen, um während der Teuerung genügend
Arbeitsgelegenbeit für die Industriearbeiter zu schaffen. 8

Kongreße und Versammlungen.
** Beratungen der Spinner und Weber. DrT- Inter-

nationale 5komitee des Verbandes der Spinner - und Weber-
Vcreinigungen ist zu dreitägigen Beratungen in Berlin
zuiammengetretcn und zunächst im Reichs-Kolonialamt von
Staatsiekretär Dr . v. Lindeauist empfangen worden.

' * Die Hauptversammlung des Vereins für Sozialpolittk
wurde in Nürnberg eröffnet. Der erste Gegenstand der Ver¬
handlung war das Problem der Gemeindebesteuerung
Darüber erstattete Prof. Dr . Lotz (München) einen ein-
gehenden Bericht, m dem er den süddeutschen Städten für
chre Besteuerung u. a. das preußische Vorbild empsabl und
für überichüffe bei den Gemeindebettiebeneinttat.

** 24 . Generalversammlung des Evangelischen Bundes.
In der Festversammlungüberreichten nach einer Gedächtnis-
feier für die Verstorbenen die Mitbegründer des Bundes
Dr . Baerwinkel und Meyer sowie Pastor Schnapp dem
Präsidium die westfälische Ehrengabe in Höhe vom 81 000
Mark. Das Präsidium dantte und teilte mit, daß der
Zentralvorstand beschloffen habe, diele Sumine einschließlich
12 000 Mark als Rest der sogenannten Borromäusspcnde für
eine Christian Friedrich Meuer-Stiftung . als deutsch-pco-
tcstantischen Wehrschab, zu verwenden.

Niederlage der Monarchisten in Portugal.
. . Der Aufstand der portugiesischen Monarchisten gegen
die republikanische Regierung ist von langer Hand von
der Famrlre Braganza vorbereitet. Glieder dieser Familie
und französische wie österreichische Offiziere aus den höchsten
adeligen Schichten befinden sich unter angenommenen
Scamen bet den monarchistischen Truppen. König Manuel
wurde ebenfalls eingeladen, sich zu den Truppen zu be-
gec en und in ihrer Mitte für Portugal zu kämpfen. Er
da. aber bis zur Stunde dem Ruf seiner Anhänger nicht
F .lge geleistet. Die Ge dmittel für den Aufstand der
Roy en syl'ei! zum gro..te» Teil zwei norda.nerikanische
Miuraro ^re oorgetchoffen ha„en. Sanstliche Waffen und
Fabrckots verwendet wurden, sind amerikanischen

Der monarchisli che Anführer Camacho durchzog, von
Monleunho iommend. mtt etwa 700 Mann den Distttkt
Braganza , ohne aus Widerstand zu stoßen. Von allen
~ c'; enk strömten ihm bewaffnete Anhänger zu, so daß die
Zahl der bet -.orte Donna Chama stehenden Monarchisten
auf wenigstens 3000 angenommen wird. Paira Conceiro
stand mti einer be anderen Leibwache und großer Macht
in ö' Nnhaes. Er ft.hrte als Fahne das Malteserkreuz aus
weißem Grunde- Die Garnison von Binhaes zog sich
nach einem kurzen Gefechte zurück^

Bvn Billa Real wurden «»fort zwei Regimenter Au-



fgntitri « uns ein Regiment « avallcrtc ven Monarchisten
entgegcugesandt , die ei » halbstündiges Geiecht mit den ein¬
gedrungenen Monarchisten hatten , mit dem Ergebnis , daß
diese sich in ein mehr gebirgiges Gebiet in der Richtung
«ach Spanien zu zurückzogen.

Die Verluste der Republikaner sind unbedeutend , die
der Royalisten unbekannt . Von anderer Seite wird aller¬
dings dazu mitgeleilt . daß die monarchistischen Streitkräste
meist aus zugelaufenem Gesindel beständen , so daß kein
Verlaß auf sie sei. Die Banden der Monarchisten sollen
Linhaes im Augenbli .i des Eintreffens der republikanischen
Truppen verlassen haben und nach allen Richtungen geflohen
fein . Einige wurden erschossen , andere ließen sich gefangen
nehmen . Die Republikaner hatten zwei Verwundete . Die
Verfolgung der Flüchtlinge bis zur Grenze blieb erfolg¬
los . Nachrichten aus Verirr besagen , die in Galicien
stehenden monarchistischen Trupps seien demoralisiert.

Somit haben die Monarchisten eine Niederlage er¬
litten und dürsten wohl vor Ablauf einiger Lage oder
Wochen kaum wagen , wieder heroorzulreten . Die übrigen
Banden der Monarchisten werden verfolgt , und die
strategisch wichtigen Punkte sind von republikanischen
Truppen besetzt . Vor Oporto liegt ein Küjieupanzerschiff
und weitere vier Kriegsschiffe wie vier Torpedoboote
kreuzen an der Nordküste.

eine Seefcblacbt.
Kriegerische Übungen der deutschen Flotte im Frieden.

Die Feindseligkeiten zwischen Italien und der Türkei
spielen sich bislang ausschließlich auf den von der
italienischen Flotte beherrschten Gewässern des Mittel¬
meers ab . Mehrere kleine Gefechte haben stattgefunden,
zu einer größeren Seeschlacht ist es nicht gekommen und
wird er wohl auch nicht kommen , da die türkischen See¬
streitkräfte unendlich schwächer als diejenigen des Feindes
sind.

Wie sich eine solche Seeschlacht entwickelt , können wir
uns vorstellen , wenn wir die alljährlichen Manöver
unserer Reichsflotte verfolgen . Eine rote und eine blaue
Partei stehen sich da gegenüber . Die blaue ist im vor¬
liegenden Fall die schwächere.

Hat nun der Führer der roten Flotte sich entschloffen,
der blauen Flotte I entgegenzugehen und sie zu schlagen,
so jagt er seine kleinen Kreuzer und schnellsten Torpedo¬
boote aus . um wie Jagdhunde das Manöverse .d ab-
zusuchen und das unsichtbare Retz der drahtlosen Telegraphie
über das weite Meer zu spannen . Den leichten Fahr¬
zeugen folgen in weitem Abstand die Panzerkreuzer,
hinter denen das Gros dör Linienschiffe geschlossen eirrder-
zieht ; ungefähren Kurs dorthin nehmend , wo nach mensch¬
lichen ! Ermessen und aller Wahrscheinlichkeit der Feind
getroffen werden wird . ,

Blau dagegen sagt sich, daß der Feind ihn auf dem
Wege vermutet , — also — nimmt er einen anderen und
sucht den Fühlern von Rot auszuweichen , indem er ganz
geschloffen marschiert . Vielleicht glückt ihm auch die Um¬
gehung . wenn der verdammte Rauch nicht wäre!

Der wird von einem ersten Späher entdeckt , der dreist
drauf los dampft , um sich Gewißheit zu verschaffen , was
unter der Rauchwolke steckt! Hurra ! Da ist der gesuchte
Feind ! Und nach einer halben Stunde hat der Chef der
roten Flotte Meldung über Stand und Kurs der blauen
Schiffe.

Nun gilt ' s , den Gegner nicht mehr aus den Augen
zu verlieren , ,bis das Gros heran ist, das sofort mit
grober Fahr : losgedampft ist, und auf Funkspruchbefehl
ziehen stch alle Fahrzeuge der Aufklärungsgruppen am
Gegner zusammen und umschlvimmen ihn in weitem Ab¬
stand . alle Versuche , sie abzuschütteln und zu täuschen , ver¬
eitelnd . Selbst das Dunkel der Nacht gewährt kein«
Möglichkeit , durch plötzliche Kursänderung und erhöhte
Fahrt die kleinen Kletten loszuiverden , und der Tages¬
grauen erkermt der blaue Führer , daß es kein Entrinnen
mehr gibt.

Wohl oder übel muß er die Schlacht annehmen , deren
Ausfall bei der ge .raltiaen Überleieubert der roten F ' one

nicht zweifelhasl ein kann . Sie entbrenn -, und aus den
einzelnen Schiffe « bestimmen b ;e Unparteiischen den Er¬
folg der feindlichen Granaten und Torpedoschiffe . Admirale
und andere Offiziere werden gelötet : Geschütze außer Ge¬
fecht gesetzt ; Leie geschlagen ; ganze Schiffe kampsun-
fühig nsw ., bis die Blauen vernichtet sind . Zwar hat die
rote Flotte auch er hebt ch ge .itten , doch fühl ! sich ihr
Fiihrer inimer noch stark genug , nun auch noch eine zweite
blaue , im Hafen liegende Flotte anzugreifen , und sein Er¬
scheinen vor dem befestigten Hafen verkündet den drinnen
Liegenden das Schi isal der andern Abteilung.

Nun setzt die Blockade und der Festmigskampf ein mit
Beschießung der Werke , nächtlichen Ausfällen der U-Boote
und Torpedoboote , Hervordrechen der Linienschiffe usw .,
wobei schneidig vorgegangeu und tapfer gekänipft wird
und es den Unparteiischen oft recht schwer fällt , die Ent¬
scheidung zu treffen . Nebenbei gesagt , ein meist recht un-
danlbares Geschäft!

Im Nu sind so in den Aufregungen der Ereignisse
die Tage und Nächte entschwunden , die für Durchführung
des Manövers angesetzt ivaren . Die Oberleitung macht
Signal : „ Das Manöver ist beendet !" und dann folgt die
Kritik , bei der alles bis ins kleinste besprochen wird!

Diesmal war dem roten Fiihrer das Glück hold ge¬
wesen . und er hatte seine Aufgaben glänzend gelöst ! Es
hätte aber auch anders kornmen können . Doch das ist jetzt
Nebensache . Die Hauptsache war . zu zeigen , daß in den
Frwrern Entschlußfähigkeit und strategisches Wissen nett,
und an der Hand der Aufgaben zu lernen . Das ist in
vollem Maße geschehen . Neue Manövertage werden
später neue Aufgaben stellen , an denen weiter geübt und
gelernt wird , auf daß unser Seearm stark und das Krregs-
instrumenl der Flotte kriegsferttg sei und bleibe.

Gras Bernstorff , Koro .-Kapt . a . D.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den tl . Oktober.

Sonnenaufgang 6 " II Monduntergang 10 " B.
Sonnenuntergang 6 " !! Mondaufgang 6 ** N.

1681 Reformator Ulrich Zwingli fällt in der Schlacht bei
Kappel . — 1616 Dichter Andreas GryphiuS in Glogau geb. —
1734 Philanthrop Friedrich Eberhard v. Rochow in Berlin geb. —
1325 Dichter Konrad Ferdinand Meyer in Zürich geb. — 1841
Komponist Friedrich Hegar in Basel geb.

□ Die Damentasche . Seitdem die Herrin Mode den
Frauen den Besitz einer angewachsenen Tasche verboten hat,
und die Engheit der Kleider jede „Auftreibung " ablehnt , ist
das in der Hand zu tragende Täschchen zu einer so dring¬
lichen Angelegenheit des Weibes geworden , daß zu den be¬
zeichnenden Eigenschaften unserer lieben Frau Bartloffgkeit.
lange Haare und kurzes Täschchen gehören . Die Leder¬
industrie hat sich mit der neuen Tatsache schnell abgefunden
und wurde erfinderisch im Ersinnen neuer Forinen und
Muster . Und bald wurden andere Industrien neidisch , und
beut darf man sagen , daß die edelsten Vorbilder der alten
Zeiten , byzantinische Stickereien , Muster der Javaner und
Chinesen , sogar die Linienführung auf alten Paramenten.
Figuren der verschiedenen Stile Lehrmeister für den neuen
Geschmack wurden . In diesen Tagen erfährt aber das
Täschchen einen „Ausbau ", der den Kulturhiitoriker geradezu
zwingt , aufzuschauen . Die Taschen , bislang an einem
kleinen Griff getragen , bekoinmen jetzt Anhang el. so lang,
daß diese Verhüller der kleinen GebrauchZstücke von der
Schulter Herabhängen können . So eine Schnur mißt doch
wohl mehr als einen Meter . Das ist das Neueste , das Aller¬
neueste . (Meint inan natürlich .) Und . . . wir dürfen hinzu¬
fügen : das Allerälteste ! Noch che die Frau einen Schmuck,
vielleicht noch ehe die Frau auch nur das Kleid kannte , besaß
sie (neben dem langen Stab mit scharfer Spitze , einem Acker¬
gerät ) die an langen Stricken herabhängende Tasche . Nur
war diese Tasche ursprünglich (wenn man will ) die Speise-
kanimer , wäbrend sie heut mehr ein transportables „Necessaire"
ist und Taschentuch . Schlüssel , Mcfferchen und sonstigen
Schnickschnack trägt . Aber im Prinzip hat sich eben nichts
verändert ! Für die nackte Frau war die Tasche tatsächlich
notivendig . Aber für die ivohlangezogene Frau von beut?
Oder sollte zwischen der Unangezogenh . it und der Eng-
angezogenheit eine innere Verwandtschaft bestehen ? ! Das
SB. ib ist wandelnde , lebendige Kulnirgeschichte . Das Enoe
laßt immer noch den Anfang ahnen.

ff
§ nick* DaS Wetter im September . Auch der Verlauf

diesjährigen September war abnorm . Im Bezirke gebend«
Wetterdienststelle Weilburg stieq die Mittelteniperg ^ Meinzieh
in den Tälern auf 14 ", auch auf den Bergen war L *” '
gleich hoch ; sie war also im ersten Falle um 1»,
letzteren Falle um 2 ° zu hoch . Nachmittags stteg ' ^
Thermometer in den Tälern durchschnilt ich aus 206
auf den Höhen auf 19 °. Die Nachmittage wa -err alio
um 3 ° zu warm . Die Höchsttemperatur wurde om z
erreicht , durchschnittlich 33 °. Besonders warm war b,j
erste Hälfte des Monats , wo in den Tälern noch iy
Sommertage ( Höchsttemperatur über 25 °, z. T . iib tt
30 °) , und selbst auf den Höhen noch 7 solcher beobachte
wurden . Im ganzen sank im September das Therny,.
meter in den Tälern nachts nur 1 Mal , auf den Höh^
nicht unter 13 °. Hierin verhielt sich der September
ähnlich wie der Vormonat . Von den Winden warez
die nordwestlichen die häufigsten (23 Proz .) , demnächst
die nordöstlichen ( 15 Proz .) . Die Bewölkung war gering
(52 Proz . des Himmels ) . Nur an 9 Tagen ist in,
Bezirk meßbarer Niederschlag gefallen , der uns in de«
Tälern durchschnittlich eine Gesamthöhe von 29 mm
lieferte , also 32 mm zu wenig . Noch geringer war du
Reqenhöhe auf den Bergen 25 mm , also 34 mm zn

i-cr zu
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wenig . Doch fielen hiervor % tm  letzten Drittel bes 11 mb0
Monats , wo die Witterung wieder einen normalen
Verlauf zu nehmen begann . Gewitter wurden nur an
2 Tagen beobachtet.

* Ueber Ernteergebnis und Herbstauz-
saat  in ihrem Bezirk schreibt die Wetterdienststelle
Weilburg : Da der September in seinen beiden ersten
Dritteln sich ebenfalls durch Trockenheit auszeichnete,
so konnte sich die Grummelernte und der Rest be:
Getreideernte glatt vollziehen . Stoppelrüben und
Johannisroggen , die infolge des geringen Ausfalles bei
Grummeternte vielfach ausgesät wurden , gingen infolge
der anhaltenden Trockenheit sehr ungleichmäßig , stellen¬
weise gar nicht auf . Was die wichtigste Erntefcucht
des September , die Kartoffel , anbelangt , so bildeten bie
in ihrer Entwicklung zurückgebliebenen Karkoffelknollen
infolge vorübergehenden Regens stellenweise Ausläusn
und Nebenknollen , soweit sie dazu im Stande waren.
Denn vielfach waren die Knollen im Boden welk ge¬
worden . Die Kartoffelernte siel im allgemeinen schlecht3 öjhiun
aus , nur stellenweise überstieg sie die geringen Ecwni- ^
tungen . Das Umpflügen der Felder und die AuSsanl * -
des Wintergetreides konnte nicht vor dem 20 . vorgenoin-
men werden , da das Feld zu trocken war . Infolge beb
an diesem Tage eingetretenen WttterungsumschlageS,
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der feuchteres Wetter für den wetteren Verlauf des ^ ^
Monats nn Gefolge hatte , konnten dann die Feldarbeiten
wieder beginnen , und die Aussaat des Winterroggenl
war zu Ende September allgemein im l^ ange . Auch
zeigten die Wiesen nach dem eingetretenen R g nroetn
fast allenthalben noch einmal frisches Grün.

Vom Westerwald , 9 . Oktober . Den Holzhau °rmeistein
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Wilhelm Schrödtr in Rennerod und W -lhttm Otteibach mnschta ^x,
in Illfurth wurde das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

* Haft oder Karzeriu d er Fo rt b i l dung §>
schule.  Die Handwerkskammer in Wiesbaden Hai in
ihrer letzten Vorstandssitzung Stellung genommen zn
der Frage , ob für den unterlassenen Besuch der geweck
lichen Fortbildungsschule eventuell Freiheitsstrafen zn
verhängen seien oder nicht . Sie kam dabei zu bet
Ansicht , daß Frelheitsstrafen mit der Wirkung ber iw
Strafgesetzbuch vorgesehenen Strafen , am besten nicht
verhängt würden , daß man aber eines ähnlrchen Such

B 'N beisei
butter

Mal Kost
Ahvurgeriä
Wn Hosen

nstrauch
rmen de

ebenfal
»nun unter
Mal, die z
Mt Hojsma

f
toi Fall de
Mt ber hies

' übgehil
nn>Kreis an

Kreuz und Balbmond.

Historischer Roman von K . v . Humboldt.

8) Nachdruck verböte ».

4 . Kapitel.

Wir haben Piquillo verlassen , wie er von dein Kapi¬
tän aus dem Hofe der Weinschänke von Gines Perez
mit fortgeschleppt worden war . Sie hatten eiligen
Schrittes einige dunkle und menschenleere Gaffen passiert,
bis sie sich außerhalb der Stadt befanden . Hier trafen
sie auf mehrere Männer und Maultieren , die schon auf
den Kapitän gewartet zu haben schienen und ihn sofort
umringten.

Die Männer schienen Anfangs etwas verwundert zu
sein , als er noch eine Person mitbrachte , erst als ihnen
der Kapitän eine hierauf bezügliche beruhigende Mit¬
teilung gemacht hatte , kümmerte man sich nicht weiter
um Piquillo.

„Nun , ist unser wohivorbereitetes Unternehmen ge¬
lungen Caralo, " wandte sich der Kapitän an einen der
Männer.

„Nur halb, " entgegnetc dieser verdrießlich . „Der
Eorregidor scheint etwas geahnt zu haben , der Schatz¬
meister von Pampelona hatte eine leere Kasse ."

„Verflucht, " brunrmte der Kapitän . „ Aber es ist
nicht meine Schuld . „Wahrscheinlich hat man das Geld
nur beiseite gebracht , damit der Minister Graf Lerma
fiir seinen königlichen Herrn einen umso größeren Pump
bei der Stadt anlegen kann . Die Stadt hätte Schaden
gehabt und hat ihn so auch ."

„Du magst recht haben , Juan . Deiner Last nach
zu urteilen hast Du aber das beste Geschäft von allen
gemacht ."

„Kann sein , Caralo . Da ich aber noch ein dringen¬
des Geschäft in der Stadt zu erledigen habe , so reitet
Ihr ohne mich weiter . Erwartet mich erst in zwei bis
drei Tagen zurück ."

Und was soll mit dem Pack geschehen ? "

„Den hütet einstweilen hier mein Begleiter , ein alter
lieber Bekannter von mir . Er wird mit Euch reiten,
aber ich mache es Euch zur Pflicht , ihn wie Euren Aug¬
apfel zu hüten , damit ihm nichts Böses zustößt , vor
allem , damit er sich nicht verläuft , versteht Ihr ? "

Der Kapitän hatte die letzten Worte mit besonderer
Betonung gesprochen . Ein wieherndes Gelächter der
Anderen war die Amwort.

„Seid unbesorgt , er wird sich unter unserem Schutz
wohl befinden . Wo sollen wir Dich dann erwarten,
Juan ? "

„In der Posada Buen -Socoro . Dort seid Ihr am
sichersten und ich denke , der heutige Abend wird jedem
so viel eingebracht haben , daß wir einige Zeit in ange-
nehnrer Ruhe verbringen können ."

„Gut , also in Buen -Socoro erwarten wir Dich , Juan,
laß nicht zu lange aus Dich warten , Du weißt , allzu¬
lange Untätigkeit ist nicht gut . "

Rachdeni der Kapitän Caralo noch leise einige Worte
zugeflüstert hatte , wendete er sich auf den Weg nach
der Stadt zurück . Die anderen aber bestiegen die Maul¬
tiere und ritten unter dem schwarzen Schleier der Nacht
weiter . Piquillo konnte vorläufig auch nichts anderes
tun , als eines der Tiere besteigen , wozu er aufgefordert
wurde , und dann zu folgen . Er wollte zwar noch einige
Fragen an den Kapitän Balsairo richten , aber der war
schon verschwunden.

Piquillo hatte zwar den Sinn der Unterhaltung
zwischen den Männern und deni Kapitän nicht recht
verstanden , aber sein scharfer Verstand sagte ihm doch,
daß er hier in schlechter Gesellschaft sich befand . Was
sollte er jetzt tun ? Ihm blieb kein anderer Ausweg,
als den weiteren Verlauf abzuwarten und dann danach
einen Entschluß über seine zu unternehmende Schritte
zu fassen . Vor allem aber wollte er Augen und Ohren
offen halten , während er sich ganz teilnahmslos stellte.

Während des Rittes unterhielten sich die Männer
wahrscheinlich mit Rücksicht auf Piquillo nur wenig und
dann in unverfänglicher Weise.

Nach Verlauf einiger Stunden tauchte im TunÄ
der Nacht ein niedriges , langgestrecktes Gebäude ans
kein Lichtschimmer verriet , ob es überhaupt bewohnt M>
oder sich die Bewohner zur Ruhe begeben hatten,

Die Posada Buen -Socoro lag an der Straße nach

Madrid , Burgos und Pampelona mitten im Wal^ !
Sie diente den Reisenden als Unterkunft , wenn ^
ihnen nicht möglich war , eine der Städte zu erreichet,
wenn sie vom Unwetter überrascht oder eine LeibesstärkM
bedurften . Sie stand in einem guten Ruf und der
sitzer war als ein ehrenwerter Mann weit und w*

bekannt , wie auch schon das Aushängeschild , ein golo^
Engel , recht einladend wirkte . Aber wie so vielfach
Schein trügt , so auch hier . Die Pusade Buen -Zoco»
diente vielmehr lichtscheuem Gesindel zugleich als uEj

kunft und während in den sauberen , behaglichen Voro^
zimmern der freundliche Wirt die Einkehr Haltens
Reisenden aller Stände bediente , verbargen sich in

Heimen Schlupfwinkeln , deren das uralte Gebände ^
schiedene hatte , und zu denen die Zugänge von UE

geweihten nicht aufzufinden waren , Leute , die das ^ 9
licht zu scheuen hatten und von hier aus urtternah^
sie neue Streifzüge . J

Der Wirt , welchen ! diese Art Gäste wohl bckMZ
war , und über deren Tun und Treiben er sich
nicht in Unklaren befand , verdienie gerade an
am meisten , ja er teilte nicht selten den Raub mit >9^
oder diente ihnen als Hehler.

Da in der Posada Buen -Socoro selbst oder n ^
mittelbarer Nähe die Reisende nnbetästigt büebea - ^
hegte denn auch kein Mensch irgend weichen ^
gegen den Wirt oder kam auf die Gedanken , daß
hier eine Spelunke der schlinimsten Art befand.

Hier sollten die Männer mit Piquillo den
Balsairo erwarten . * Als sie wegen der vorgeschu -l
Nachtstunde schon alles in tiefster Ruhe fanden , MD
sie die Reittiere in ein Seitengebäude.

Fortsetzung

Anläßli
miede;

r .j- der E;
ttgläubic

^ lnohamn!
f In8, da i
■utntbeuö;l N'st. u

J neu ber'
7 ton , 3;
5 Men i
L,°° inaeti
59 öe5 3>
» ' törf . i
* « Rente :
„ ^ Mo;
Mittel
Zuatolien
Armenien
?evvo

Ldanon
Vynen

fj *®e' amt
Naaer !
l 'tonnen
^ Sanier , -
»genaue

l-°ller; Mg
iU!lQi)|

r» . foHbei
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0 % nicht wohl entraton könne . Es soll daher cin
u^bender Stelle enipfohlen werden, im Falle der
Dinziehbâkeit der Geldstrafen, die Schüler mit
-̂cr zu bestrafen.
Ans Nassau, 8. Oktober. Im Restiernnstsbez-rk
.zhaden fit die Maul- und Klauenseuche wieder stark
Ausdehnen begr'sfen. Am 4. d. Mts. waren im

77 Gehöits verseucht. Diese verteilten sich wie
I- Kreis Bledenkvp»: Nauenheim 23, Waldgirmes 1.
Mwesterwaldkreis: Nauort 2, Kr. Usingen: Wern-
0  1 , Obertaunuskreis ! Fstchbach 3 , Oberstedten 2,
^nlersheim3. Seulbery 13. N ûenhain3, Kr. Wies¬
en: Weilbach1, Kreis Höchst- Hofheim 22, Okriftel 1,
Frankfurt : Bonaries 1, Niederrad 1.
Oeukircheu. 9. Oktober. Gegenüber der anscheinend
, chnstlichffozialer Seite verbreiteten Nachricht von
^Zurückziehung der konservativen Kandidaturv. Eichel
Wahlkreise Attenkirchen-Wetzlar können die llkachr. f.
Mterw. auf das bestimmteste Mitteilen, daß hieran
• kein Gedanke ist, die Kandidaturv. Eichst bleibt
slihkN.
Äitsbodeu, 9. Oktober. In der Nacht zum Sonntag

“r öl{ «jifete der 22 Jahre alte italienische Kellner Gaetano
mm zu - • ™ ■ ■ —
tel de¬
rmale»
nur au

mbo im Verlaufe eines Streites dem Portier
,dnig mit einem Messer einen tiefen Stich in die
f. Brustseite. Der Täter flüchtete mit seinen Begleitern
cas Cas6 Habsburg, wohin ihm der Gestochene und

] jnogroße Anzahl Leute, die dem Vorfall als Zuschauer
'0us - .jvohnt hatten, folgten. Publikum stürmte in das
nftileQeaj „nd brachte diesen auf die Straße. Mehrere
. ^ en ^ .tzleute bemühten sich vergeblich, die Menschenmenge,
uchnetk. ^ Messerhelden lynchen wollte und aus der Rufe:
'■l kei jj,der mit den Italienern!" laut wurden, von ihrem
} fe )aben abzuhalten. Uebel zugerichtet wurde er schließ-

bft ii der Polizeiwache zngeführt. Der Gestochene fand
infolgê ^hme im städtischen Krankenhause.

Äesbadeu, 7. Oktober. Wegen Amtsverbrechens
>n sich heute der Sekretär und G'richlskaffenrendunt
leim Hoffmann aus Ehrenbreitsiein und der 28-
ge Aktuar und KassenkontrolleurW lhelm Hasenstrauch
Frankfurta. M. vor den Geschworenen zu verant-
en. Da Hoffmann von seiner Ausbildungszeit nicht
hebliche Schulden hatte und er öfters von Gläubigern
Zahlung gedrängt wurde, machte er verschiedentlich,

|»mim September v. I ., Griffe in die Gerichtskasse
Katzenelnbogen. Am 7. Juni d. Js . fand eine

naschende Revision der Kasse von einem Revisor
Oberlandesgericht Frankfurta. M. statt, bei der

Unterschlagungen entdeckt wurden. Auch in der Zeit
15. März bis 15. Mai, in der Hoffmann von

nstrauch vertreten wurde, konnte man dies: Manipu
men bemerken. Hasenstrauch soll während dieser
ebenfalls Gelder und zwar im Interesse von Hoff¬

en miterschlagen haben und zwar im ganzen 632
k, die zum Teil wieder gedeckt wurden. Außerdem
Hossmann noch2 517 Mark aus einer Erbschaftssache
ischlagen und die in der Sache eingrgangenen Ein-
n beiseite getan und nicht dem Amtsrichter vorgelegt,
dritter Fall kommt noch Unterschlagung von 30
t Kostenvorschuß in Betracht. Das Urteil des
vurgericht lautete gegen Hoffmann auf zwei Jahre,
n Hasenstrauch aus ein Jahr Gefängnis.
Kainz. 8. Oktober. Eine Kassenplünderung, die an
Fall des Hauptmanns von Köpenik erinnert, wurde
der hiesigen Strafkammer verhandelt. Der 21sährige
eibgehilfe Julius Dahmen aus Aachen war zuletzt
Kreisamt Bingen tätig. Sein Gehalt von monatlich
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70 M . reichte ihm nicht au?, er machte Schulden und
sollte am 1. Oktober 200 Mk., die er vom Gemeinde'
einnehmer in Mommenheim als Darlehen erhalten, zurück¬
zahlen. Da er hierzu nicht in der Lage war, geriet er
auf d°n Emfall, einen ähnlichen Streich, wie den in
Köpenik, in der Provinz Rhemkussen auszuführen. M'.t
der Schreibmaschine stellte er zwei Aufträge her, wonach
er vom Kreisamt in Worms beauftragt fei. in Monsheim
und Gundersheim die Gemeindekasse zu revidieren.
Die Aufträge fälschte er mit dem Namen des Kreis--
atntmonns; die Unterschrift machte er täuschend nach
Am 25. August erschien er bei dem Gemeindeeinnehmer
in Monsheim und dort gelang ihm die Revision unter
Mitnahme von 2 080 Mark. Dahmen hatte sich jetzt
vor der zweiten Strafkammer in Mainz zu verantworten.
Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu einem Jahr
Gefängnis. Der „Herr Revisor" nahm die Strafe an,

Xurre Nachrichten.
Am 21. Oktober nachmittags 3 Uhr findet in der „Alten Post"

zu Limburg eine Versammlung von Lehrern an gewerblichen Fort¬
bildungsschulen statt . Die nächstjährige Hauptversammlung des
Nass. Allg. Lehreroereins wird ebenfalls in Limbu .g abgehalten . —
Die Gemeindevertretung in Höhr (Westerwald ) hat ' beschlossen,
die Kotten für ein zu errichtendes keramisches Museuin zu übernehinen.
— Bei dem am 24. September stattgefundenen Wettgehen um die
Meisterschaft von Hessen-Nassau, 30 Kilom., errang Georg Niebling
von Wiesbaden  den 1. Preis , mithin die Meisterschaft, in der
Zeit von 2 Stunden 48 Minuten , was als hervorragende Leistung
zu bezeichnen ist. — In Idstein  spielten am Sonntag nachmittag
auf dem Hofe des Metzgermeisters Hill mehre-e Kinder. Der
7jährige Sohn des Landwirts Ludwig Werner kam dabei einer
dort stehenden Hobelbank zu nahe. Diese fiel um und traf den
Knaben so unglücklich am Kopf, daß er einen Schädelbruch davon¬
trug : an seinem Aufkommen wird gezweifelt. — Die 16jährige
Tochter achtbarer Geschäftsleutein Wiesbaden  wurde dieser Tage
von einem jungen Mann von auswärts entführt . Die Eltern hatten
sich gegen das Liebesverhältnis, das die beiden angeknüpft, erklärt.
— Das neue Garnisvns -Kasino in Wiesba den,  ein im Barockstil
aufjzeführter moderner Bau an der Westerwaldstraße, das für das
Offizierskorps der beiden Bataillone des Regiments 80 und für
das der 2. Abteilung des naffauischen Feldartillerieregiments
„Oranien" bestimmt ist, wurde am Sonntag eingeweiht. — In
Neudorf  i . Rheingau wurde das einzige achtjährige Söhnchen
des Winzers Gunkel von einem Auto überfahren und war auf
der Stelle tot.
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und fern.
O Auch eine Folge der neuen Steuern. Unter

donnerähnlichem Krachen ist kürzlich die Decke des Ge-
werbebureaus im Rathause zu Hof eingeslürzt, zwei
Steuerbeamte und einen Schutzmann unter sich begrabend.
Während der Sekretariatsasststent Gipser mit leichten
Hautabschürfungen davonkam, wurden der Assistent Strunz
und der Schutzmann Klier erheblich verletzt. Die Ursache
des Emsturzes soll in folgendem aa suchen sein. Über
dem Gewerbebureau war eine ungeheure Menge von
Steuererklärungsfvrmularen nsw. für die neue Steuer¬
veranlagung aufgestapelt, deren Gewicht die morsche Decke
nicht zu tragen vermochte!

O Berhaftung eines Bankiers . Der Bankier Lothar
Kunze in Mogilno hatte, nachdem er am Bureukrieg teil»
genommen hatte, vor Jahren von seinem Vater ein ge-
Rittergut übernommen und im Gut Hausee n Bankgeschäft
eingerichtet. Informationen zufolge begab sich dieser Tage
der Untersuchungtrichter am Landgericht Gnejen in Be¬
gleitung des dortigen Polizeikommissars nach Mogilno
und nahm in der Wohnung K.s eine Haussuchung vor.
Auf Grund des hierauf gegen K. erlassenen Hastbefehis
wegen Konkursoerbrechens wurde er verhaftet und in das
E jejener Untersuchungsgefängnis eingeiiefert. Der Ver¬
haftete erfreute sich a n Orte größter Hochachtung und
be' ierbete zahlreiche Ehrenämter

O Snm  Grubenunglück auf Zeche «Fürst Farben.
öen im Föriertorb Verunglückten sind zehn

geborgen worden. Die Zoten sind sämtlich io
ennetzlich verstümmelt, daß sie den Angehörigen nicht
gezeigt werden körnen und sogleich in der Grube eingesargt
werden. Das Förderseil, dessen Bruch die Katastrophe
verur achte, war erst seit e nem halben Jahr in Benutzung.
Dle Fordermaschine rst .ebenfalls neu und soll bisher
tadellos funftiomert haben.

o Jm Tresor einf - sperrt . In einem Hause in Erfurt,
ln dem früher das Bureau eines Bankhauses war , be-
K.lld» sich noch ern groger Tre or. In diesen ging nun
die 14iahnge Tochter des jetzigen Wohnungsinhabers
dlnttn und ern Lehrling warf die schwere Eisentür zu.
Bald horte man rm Schrankinnern die Hilferufe des
Mädchens, das in Erstickungsgefahr schwebte; denn der
den Schlüssel bei sich Führende war ausgegangen. Man
schlug nun ein Loch in das Mauerwerk, so daß dem ein¬
gesperrten Kinde vorläufig wenigstens Luft zugeführt
werden konnte, bis nach der späteren Rücktehr des
Wohnungsmhabers die Befreiung durch die Türöffnungerfolgte.

S Bombei,explosiv » ,n Toulon . Vor einem Cafe in
der französischen Hafenstadt Toulon explodierte eme Bombe,
die fünf auf der Terrasse des Cafes sitzende Gäste schw er
und mehrere andere leicht verletzte. Der Materia schaden
- rCi!r ^deutend . Nähere Untersuchung hat ergeben, daß

m ,rôd 'Achemlichkeit nach um einen anarchistischen
An .chlag bandelt, der möglicherweise mit einer Arbeiter-
demonstration in Verbindung zu bringen ist, die in ToulonItatttano.

O Ablehnung einer seltsamen MtUionenstiftung . In
einer Sitzung der evangelischen Landessynode Sachsens
reute der Leipziger Universitätsprofefsor Heinrici uut,

reicher in Holland lebender deutscher Monist im
Anschluß an eme Universit t oder wissenschaftliche Geien¬
schaft eure mit mehreren Millionen dotierte Stiftung ins
Leben zu rufen beabsichtige, die der Pflege des Athe sw s
menen soll. Die Universität Leipzig lehnte jedoch dasAnerbleten ab.
Lunte Cagee-Chrotifh.

^ idyllischen Ortschaft Bulendorf
mmrn, tötete die Ehefrau des Arbeiters Horuing inBerfolgungswlMstnn ihre beiden Ktiioer

und beging dann Selbstmord.
Kp-Sn 1!, 9; 3 » HarmKgnies tm Hennegau ist ein0"^urug entgleist. Sechs Wagen wurden umgeivorfen
verletzt ^ Reisende mehr oder weniger schwer

1*£ '.? d ' Karl Kramer, der bekanntlich der Er-
mordung dreier Frauen in Kidsgrove verdächtig ist. wurde

Vollzergerichte oorgefuhrt. Durch einen Dolmetscher
erklärte Kramer, er sei des Llordes nicht schuldig.
. „daris , g. Okt. Der Gefangene Errero. der seit Monatenin Untersuchungshaftfaß. nachdem er den Dr . Guinard in
er. êni Hoipital getötet halte, weil er ihn einer ange sich
unnutzen Operation unterzogen hatte, rannte mit dein Kopf
gegen die Wand, daß er einen tödlichen Schädelbruch erlist

Petersburg , 8 Okt. In Jekaterinoslaw fand ein
Rielenprozeß gegen 65 Anarchisten statt. Neun wurden zum
Tode durch den Strang . 33 zu langjährigen Zuchthausstrafen
verurteilt. Die übrigen wurden freigesprochen.

Petersburg , 9. Okt. In dem Kurort Sestro Jetzk erstach
«ei « ohn deL Generals Sakerin den Sohn des Geistlichen
l ».1"“ 0™ und verwundete dessen 19jährigen Freund
Koieschiitrow schwer. Motiv : Rache. Der 20jährige Mörderwurde verhaftet.

Aue dem GerichtsraaL
§ Unter Anklage des Giftmordes . Vor dem Cbemnitzer

Schwurgericht begann unter großem Andrang des Publikums
ein Prozeß gegen eine Frau Magdalene Voigt, die bezichtigt
wird, ihre 13jährige Tochter Liddv vergiftet zu haben, um
in den Besitz der etwa 20 000 Mark betragenden Lebeus-
oerilcherunassuinme zu gelangen. Außer der auf Dko' d
lautenden Anklage ist Frau Voigt auch noch der Inbrand¬
setzung von Versicherungssachen und des Betruges de uldigt.Do die Anaekloate ihre Schuld in jeder Rezielmna -in eNe«-
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Cbriften in der Türkei.
(Eine Statistik .)

Anläßlich des itallenisch-türkischen Konfliktes taucht
F*? wieder das Gespenst eines Heiligen Krieges.

Erhebung aller Bekenner' des Islams gegen die
?lbtgläubigen, auf. In der Tat ist die Gefahr für die

"whammedanüchen Ländern wohne rden Christen nicht
r In9, da ihre Zahl einen beträchtlichen Prozentsatz der

«mtbeööIfeEunfl darstellt, andererseits aber nicht groß
^8 ist, um einem Aufflammen der fanatischen Leiden¬
den der Muselmanen erfolgreichen Bsiderstand entgegen-

»e«en. In jedem Falle wäre ein furchtbares Blut-
. ' ist̂ en unvermeidlich. Selbst in den asiatischen
?'°vlnzen der Türkei, die man gewöhnlich für die Hoch-
^8 üe- Islam ansieht, ist die Beteiligung der Christen
m  » ark. wie folgende während des letzten Jahrzehnts
^ stellte Tabelle zeigt:
,, Mohammedaner Christen Juden Armenier
jffchst'el 27 195 m 736 1 »97 38
; «atolien 7 179 900 972 300 184 600 576 200
j ?Nenien1 795 800 165 200 30 700 480 700
Mvo 792 500 134 300 20 000 49 000
Mrut 230 200 160 400 136 900 6 200
Wanon 30 400 318 500 49 800 800
abHen 585 200 257 500 105 800 7 100

2 10 641 196 2 304 936 579 697 1120 038
§E«e!amtzahl der Nichtmoba^ medaner in den genannten
t ^ azen betr st danach 4 004 671 oder 38.6 Prozent , die

^dnsieri allem 22.6 Prozent , also über ern Fünftel
^ianzen Bevölkerung. Aus Mejopotamieu und Arabien
ksiü enaue Zahlen nicht erhältlich. Wegen der dünnen
^uecuiig und der größeren Entfernung würben sie

Zunächst auch nicht in Betracht kommen.

Vckrmjscdtcs.

tz.^änderbare Trinkgelder. Cm reicher Herr pflegteM,. Äahl-eii eine Gabel, einen Löffel und ein Messer
U*°ruigen, um "as Egbeueck nach beendigter Mahlzeit
I M̂ u.ier zu en. Cin anderes Original begstickte

firner mit j1 m schön emgeia .-mten Bild, und einocrieiltec ländische Br.esrnarken, die manchmal
M r,o.eu Wert oatlen. Das eigenartigste aller Trmk-

gelüer erb est aber vor orei Jahren der Mberkellner eio.es
großen Londoner Restaurants am Lage vor dem Derdy-
llienneii. Der Gast gab ihm ein Pfund Lierling und
sagte bedeutungsvoll: »Setzen Sie das auf »SignorinellaE
und Leisten Sie an mich." Der Kellner befoigte den guten
Rar und gewann am nächsten Tage 100 Pfund Sterling!
Er ist noch heute fest überzeugt, daß der unbekannte
Spender der glückliche Besitzer der damaligen Derby-
siegerin in eigener Person gewesen ist . . .

Die Grabinschrift cineS Sonntagsjägers . Der
einst so vielgefeierle große Schausp.eler Fritz Beckmann,
gestorben zu Wien am 7. September 1866, liebte es. als
passionierter Jäger sich zu betätigen, obwohl er nie etwas
traf. In Würdigung solcher Tierfreundlichkeil, wie sie aus
le.ner ergiebigen Wildschonung sprach, widniete ihm der
Lüynenfchriftsteller Friedrich Kaiser an einem lustigen
Beriainrnlungsabend die nachstehende, oft zitierte Grab-
ichrifl:

Wanderer, ziehe deine Mütze:
Hier ruht ein Komiter und Schütze
In dieiem kalten, sin e.n Loch; *
Die Witze, die er sagte,
Die Halen, die er jugtk —
Sie leben alle noml

e Die 100 . Fahrt der „Schwaben". Das Zeppelin»
luft cötff . Schwaben * stieg nach einer Fahrt nach Stutt¬
gart mit Landung auf dem Cannstatter Wasen, in Oos
mir zwölf Personen an Bord zu seiner 100. Passagierfahrt
auf. Aus diesem Anlaß war das Sckiff mit Flaggen uni
die vordere Gondel mit einem Lorbeertranz geschmückt.

o «rin Ort ohne »Lirtshaus . In einer üblen Lage
befinden sich zurzeit die Biertrinker in Watzdorf: der
einzige Gasthof im Orte ist seit dem 1. d. M . geschlossen,
w e verlautet , we l sich ken neuer Wirt gefunden hat.
Die besseren Ehehälften lächeln natürlich schadenfroh,
wenn die gestrengen Herren aus ihren gewohnten Schoppen
verzichten müssen.

E Deutschland siegt im Gordon Bennett der Lüfte.
Der in Kansas C tri ausgestiegene deutsche Ballon
.Berlin U" ist etwa 440 Meilen von Kansas City entfernt
misten in der Wildnis nahe bei Holco:nbe in Wisconsin
gelandet. Da er vo seinem nächsten Rsttbewerder
siebzig Me len voraus bat. isi er als der Sieger des

Gordon -Bennett -Neimens zu vetraanen . iss i»t dies das
zweitemal, daß der Sieg in dieser Konkurrenz von
Deutschland errungen wurde. Nach den Bestimmungen
wird dadurch die nächstjährige Wettfahrt wieder von
Deutschland ausgehen.

Reklame durch das Telephon. Einige Londoner
Geschäftsleute sind auf eine neue Idee gekommen, dem
Pubakum ihre Waren anzubieten, und wenn diese Idee
in anderen Ländern Nachahmung findet, dürste der Erfolg
auf das Publikum im allgemeinen nicht ohne schwer¬
wiegende Folgen bleiben. Jeder friedfertige Telepbon-
abonnent, der sich seiner wohlverdienten Nachtruhe bin»
gibt, läuft Gefahr, in aller Herrgottsfrühe angeklingelt zu
werden, um dann, wenn er sich im Halbschlaf zum
Apparat begibt, zu hören, daß die und die Firma in der
Altstadt einen schönen Posten von Bettbezügen erhalten
bat und daß die Preise nicht nur billig, sondern sogar
schandbar billig sind. Dann hängt der freundliche Herr
leinen Hörer wieder an und der Telephonabonnenthat
nicht einmal die Genugtuung, seinem Herzen in einigen
krästmen Ausdrücken Lust zu verschaffen. Auch während
des Tages wird die Hausstau oft an den Apparat ge¬
rufen. um sich Wirtschaftsgegenstände oder sonstige Klemig-
keiten telephonisch anbieten lassen zu müflen.

Was der Me, .sch wert ist. Cin Gelehrter bat sich
das vergnügen gemacht. - auszurechnen, was eui ■■■> ■
unter Zugrundelegung üer Preise für die verjchieomten
Substanzen , die semen Körper bilden, in Mar ' und
Pfennig wert ist. Er hat auf diese We-se beraus-
beiomliien. dag selbst die beüeuleuo,,en Meu.cheu üblich'
nicht sehr hoch bezahlt werden würoen, we.m sie ais War'
-ui den Marti tamen. Eme Person, ' öie 76fti “S £ m
Kueät, ist ganze 30 Mark wert ; die,er Wert wird repra -m»
Uert pur» den Phosphor , die Kaltstoste, die Ciweißsto
baä (£i,en, den Schwefel, die besagte Person enthalt . Das

w Mark wert, während man aus dem
feilen, das der Mensch tn sich birgt, kaum einen Ragc.
von mittlerer Große machen könnte Mit deni Zucker und
dem salz , die im Menschen vorhanden sind, könnte ,n ..
keine Zrn.erdose und keinen Salznapf fü en. Kalk .st ui
soicyer 'Menge vorhanden, daß man davckt einen mä-:
großen Hahuer .all weißen könnt. , und mit dem bo- r a
Eörnae amu öie Köpfchen von 2200 Zündholz..,«:. Otbedtu.

ii



tu foiuoöl von Oer Antta ^evetwrde als von der Verteidigung
ein gewaltiges Aufgebot von Zeugen und Sachverständigen
geladen . Die Verhandlung begann mit der Vernehmung
her Angeklagten über ihre Einkünfte nach dem Tode ihres
Mannes.

§ Unangebrachtes „ Danke schön!" Ein Händler aus
Schwann wurde wegen Mißhandlung einer alleren Frau
vom Schöffengericht in Mannheim zu 14 Tagen Gefängnis
verurteilt . Das Urteil und dessen Begründung auittierte der
Angeklagte mit einem höhnischen-. Danke schön!" gegen den
Gerichtshof . Dieser batte aber für eine Höflichkeit solcher
Art kein Verständnis und gab dem Angeklagten für den
ungebührlichen Dank zwei Lage Hast , die sofort zu verbüken
waren , _

Handels-Zeitung.
Berti », 9. Okt , Amtliä er Pretsderickt Ar inländisches

Getreide . ESbedeutet W' Weizen (KKernen ). RNoggeii .GSerste
(Bg Braugerste . Fg Futtergerste ). H Hafer , Die Preise gelten
in Mark für 1090 Kilogramm guter marktfähiger Ware . Heute
wurden notiert : Königsberg ki 164,50, H 177,50, DanzigW 193—197, K168, G 177- 190, H 174—179,50. Stettin
W 196—200. B 175—177. H 170—181, Posen W 198—200.
B 174. Be 184, H 178, Breslau W 204 - 205. R 182.
Bs 185. Fa 155. H 176. Berlin W 195- 200. R 178- 170

tt 190 198, Dresden W 203 - 206, « 181—187 , ö 200 -208;
Fg 161- 165, H 193- 198, Hamburg W 200- 204, R 178- 182,
H 186—192, Hannover W 199, R 178. U 195, Iieug W 204,
B 182, H 180. Franlfur , a. M, W 207.50 208.50, R 187,50,
G 200 - 210. H 187.50- 190. Mannheim W 215- 217,50.
B 195, H 190- 195-

Berlin , 9. Okt. (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr . 00
25.25—28.50. Feinste Marken über Notiz bezahlt . Still.
— Roggenmehl Nr . 0 u 1 21,70 24,10. Ru ig, Rüböl.
Abnahme im Dezember 71,70 - 73,30 73,20. Mai 1912 69
bis 68.80 -69 68.90. Steigend.

Ems , 7. Oktober. Obstmarkt.  ES waren etwa 800Körbe
Aepfel, etwa 10 Zentner Birnen . 3 Zentner Trauben , 800 Stück
Nüsse zum Verkauf gestellt. Die Nachfrage war stark, der Handel
vollzog sich ziemlich flott bei guten Preisen. Tafeläpfel galten
17—20 Mk., Kochäpfel 10- -12 Mk., Wirtschafts- und Kelterobst
7—8 Mk., Zwetschen 10—12 Mk., Birnen 10—15 Mk., Wallnüsse
100 Stück 80 Pfg ., Trauben 30- 35 Pfg.

Wiesbaden, 9. Oktober. Viehhof - Mark tbericht.
Auftrieb : 112 Ochse», 12 Bullen, 207 Kühe und Färsen, 421 Kälber,
217 Schafe, 1302 Schweine. Preis per Zentner Schlachtgewicht:
Ochsen 1. Qual . 87—91 M., 2. Qual . 85—89 M. Bullen 1. Qual.
72—78 M., 2. Qual . 00—00 M. Färsen und Kühe 1. Qual . 75 bis
84 M ., 2. 73- 75 M . Kälber 1. Qual . 00- 00 M., 2. 100—103 M.,

3. 89—86 M. Schafe (Mattlämnier ) 82 M . Schweine (i» i,
240 Pfd . Lebendgewicht) 67—68 M. (340 bis 300 Pfd.
wicht) 66—00 Mk.

Köln, 9. Oktober. (Btehmarkt). Ausgetriebcn waren>1
Ochsen, darunter 278 W ideochsen, 617 Kalben (Färsen) und ’ *
darunter 80 Stück Weideoieh, 90 Bullen, 530 Kälber, 6g g
und 6707 Schweine. Bezahlt wurde für 50 kg Schlachtoe,
Ochse» a. 90- 93 Mk., b . 84- 86 Mk., c. 76—80 Mk.. d fl
Weideochsen 75- 87 Mt .. Weidekühe 67—78 Mk., Kalben '(3
und Kühe: a. 74- 77 Mk., b. 67—71 Mk., c. 58—64 Mk., d t
Mk. Bullen: a. 80- 82 Mk. b. 74- 77 Mk.. c. 65- 72
00—00 Mk. Bezahlt wurde für 50 leg. Lebendgewicht! »Ä
Doppelendec 72—84 Mk.. la . Mastkälber 58—62 Mk.
Mast - und la . Saugkälber 50—55 Mk., lila Mast- und |7"
Saugkälber 43—48 Mk., lila Saugkälber 00 Mk. und Ila 3^ 1
00 Mk. Bezahlt wurde für die 50 kg Schlachtgewicht^
a 84 Mk., b 74—75 Mk., c.. 00 - 00 Mk. Schweine: a 60—62®̂ !

der r
3

b 58- 61 Mk., c 53—58 Mk.
V-rantn

rh. Kirch

Voraussichtliches Wetter für Mittwoch den 11. Oktober
Noch ziemlich heiler »nd noch trocken, vielen,,

Nachtfröste, später zunehmende Bewölkung.

Bekanntmachung. Auf mehrfach geäußerte Wünsche hin habe ich
von jetzt ab

Gemäß tz 7 des Straßen- und Baufluchtengesetzes. _ _ _
liegen Blatt 3 und 4 des hiesigen Bebauungsplanes in ! M1 MHb» MUMM m
der Zeit vom 9 Oktober bis einschließlich 8. November- MM » MM  MW»
d. Js . zu Jedermanns Einsicht auf dem hiesigen Rathause
offen. Einwendungen gegen den Plan müssen innerhalb
der oben bezeichneten Frist bei dem Magistrate vorge¬
bracht werden.

Hachenburg, den2. Oktober 19 ll.
Der magiftrat:
I . V. Winter.

billig! ^cdtUNg!  Billigt
Bringe den Bewohnern von hächenvurg  zur gefl.

Kenntnis , daß ich Ende dieser Woche einen Waggon

stets auf Lager . Gleichzeitig empfehle

alle Sorten Kohlen
sowie

4«Braunkoblen-Brikcns,,Union
zu billigsten Preisen zur gefälligen Abnahme.

A . fieurerotb, Hachenburg.

Dänisch Gemüse
welches den westerwälder Kappus weit übertrifft , erhalte,
und billigst,  pro Ztr . zu — 7 IflK . — abgebe.

Auch kommen Möhren usw . zum Verkauf . Der
bestimmte Tag wird noch näher angegeben.

8 . velmsmi. ßiederdreitbiitb.

Neu emgeiiMki!

Verbandwatte
Leibbinden
Bade- und

Fieberthermometer
Stechbecken
Doppelclystiere

[ClystierspritzenIDamenbinden
Suspensorien
Frottierhandschuhe
Luftkissen
Frottierschwämme
Irrigatore

Grosse Auswahl in
Unterhosen, wollene Jacken, Jagdwesten,
Normalhemden, Handschuhe usw. usw.

-Spezialität t-

Inhalations-Apparate
Mutterspritzen
Milchpumpen
Brusthütchen
Gummi-Sauger
Beißringe
Wachslichte
Nachtlichtoel
Handbürstchen
Kinderschwämme
Kinderbadeseife
Kindermehl

♦
♦
♦

Zur gesl. Kenntnisnahme , daß ich mich
in Altstadt als perfekte

♦
♦

Damenschneiderin
♦♦♦

und Weißnäherin niedergelassen habe und
halte mich den hochgeehrten Damen bestens
empfohlen.

Für tadellosen Sitz und elegante Machart
übernehme jede Garantie.

♦♦
♦♦

Frau Klöckner.
Wohnung im .kaufe des Herrn Sally

Friedmann . :: ::

NSW . usw.

wasserdichte Bettstoffunterlage
ein und zweiseitig gummiert

Sport- u. Jagd-Stutzen und Gamaschen
neueste Muster ‘Tpl

Wilhelm Pickel, Hachenburg.

Präm.
mit der
golden.

Medaille

empfiehlt in grosser Auswahl
Karl Dasbach, Drogerie, Bachenburg.

Solide , bessere

W ohnungs -Einrichtungen
bestehend aus

Wohn -, Eß -, Schlafzimmer u. Küche
in Eiche, NuBbaum oder Mahagoni poliert

offeriere billigst.
Besichtigung ohne Kaufzwang gern gestattet

H. Fuhil * s“ 4 MM  Kort).

#wfl
a
aflI

fl
fli
fl
fl

I
a

lyj pden-und  F amilienblatt| B anges.
AiuuTmg »; 40 Stilen stark mit Schnittbogen.

AboaaeaMRt« 4 « JTI- . b«l Bnchli*o<1ln»g«a.
proVierte14»hrn JL illll . «ad alle* PoatauUlUa.

Grilii-Pnbi.liunHn dirtk Ith Inst Stbwtnn. IirTu1

ob« lOOCSOO Abonnenten.

Gelegenheitikauf!
zum Kochen eingerichtet
oernickelter Kacheltüre

Gelen
Gallerie zu Hk . 24

ferner empfehle mein Lager in
Kochöfen und Dauerbrennf
€ . v . 5t . George , Bacbenbi

Besuchen Sie meine Oefen - Ausstellung.

ß. Zucftmeier
Hachenburg

empfehlen ^ „toch APp̂Rex - ^

Aodnung 33

Theaterstücke , Reden , Prologe,

Vorträge mit und ohne

Gesang f. Krieger -, T urn -,
Radfahrer -, Gesang - und Vergnügungsvereine.

G. O . Uhse, Berlin 0 . 27 , teer Weg li
flusmahlsendung. Verzeichnisse umsonst und frei.

Roland - fläfimaschinen

und Gläfer
sowie

Steinguttöpfe
— in allen Größen . -

Wohnunj
im Hinterhaus

Hachenburg, Wilhelmstrch^
zu vermieten.

Wilhelm Lallch, Bachenburgj
empfiehlt

vereinen bei Veranstaltungen und Festlichkeiten-
Fahnen , Saal - und Festplatzdekorationen sowie
Kostüme, Ansrüstungsgcgenstände usw. leihweise«

Ferner:
Abzeichen jeder Art, Preismcdaiüen , Diplome,
Kränze, Mützen, Sweater , Futzbälle mit Zubehör,
Lp ortstrü mpsc, Schärpen, Fähnchen u. Guirianden.

Zeichnungen für Fahnen und Bühnenbau kostenlos.
Steinigen, Färbe» und Ausbügcln von Fahnen,
.-. Schärpen, Unisormen und givilbekleidung

prompt und billig.

Zuchthühner
M . 1.50 —2.00
Eulen M . 2.50

Gr. RieseugäuseM .4.50 —5.00
versendet

VON 4 Ä IVtlc* an !?r- Kicbler, €lferfeld©ieg.
Preisliste gratis.

Anna Schr
Hacheubiirz.

Wir leisten für unsere Roland-
Maschinen in jeder Hinsicht
volle Garantie . Wir bürgen
dafür, daß alle Maschinen aus
bestem Material aufs aller sorg¬
fältigste gearbeitet sind. Wer
einmal unsere Roland-Nähma¬
schinen erprobt nat, wird sie
gern weiter empfehlen und kein
anderes Fabrikat mehr wählen.
Unsere Preise sind so billig
gestellt, wie es bei der hervor¬
ragenden Qualität unserer Ma¬
schinen nur irgend möglich
war. Für jede Maschine leisten
wir laut Garantieschein 5 Jahre
volle Garantie . Jede Maschine
geben wir 4 Wochen auf Probe
und ist während dieser Zeit
ein Umtausch gerne gestattet

Glaserdiamanten
!stets zu Fabrikpreisen am Lager
I Karl Baldus . Hachenburg.

Srworrhoiiioll!
fflagenleidsn!
Hantaussohläge!

MStanlsi teil« ich auf Wuuek I
jedem , weicher an Magen-, Ver.
deuung ». u. Stuhlbescnwsrdon,
Blutstockungen , iow.  au Hemer- 1
Hioiden Flechten , offene Beta«,

eines zarten, reinen QttA
rosigem jugendfrischem
und blendend schönem
brauchen nur die echte
Stectzenpfera-rmennill^

o. Bergmann & Co., RaM
Preis a &t. 50 Pf ., ferner

LUlenmlIch-Lream
rote und spröde Haut INt ,
weiß u. sammetweich. Tubfj .
bei B. Ortbev, Hart vrr »A
Georg Tleilcftbauer in

onene ne*ne, I
Entzündungen etc. leider, mit, I
wie zahlreiche Patienten , die o» I

„Artrri « ^Eisen-Kraft-Esse"
jahrelang mit zolchea Leiden he-hattet war»it —- .11_haftet waren , reu diaaee Ikarieem I

' undW

Warenhaus  8 . Rosenau
Hachenburg.

Uebela achn ’ad uad dauernd W I
fratt wurdaa . Hunderte Damh- a.
AaarkannunfizcSreih . hefee ree . I

CrMkeaecliweeterKlare , *j
«leebeden . WmiVmlhlztraeae ait. I

wohlschmeckend u. aroW
Ein hervorrfu;cndes
Kräftigungsmittel für M
bleichsüchtige und ■
Personen.

NM.

J »M
fit hc

I sunt1
lia»

leib

und sonst
Zubehör eoentt. mit Gart«^vermieten.

Fiedrich Wilhelm
Hachenburg, Joh.-Aug.-!

Einpsehle mich im
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